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„Filmen und Fotografieren
ist meine Berufung“, sagt
Friedemann Leis aus Lud-
wigsburg. Als engagierter
Autodidakt hat der 21-Jährige
schon während seines Abi-
turs viele Film- und Fotopro-
jekte verwirklicht und arbei-
tet nun im Landkreis als
selbstständiger Werbefilmer
und Modefotograf. Und was
bringt die Zukunft? „Mein
Traum ist ein Studium mit
Schwerpunkt Bildgestaltung
an der Filmakademie.“

Text & Foto: HolmWolschendorf
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Telefon: (07141) 130-460

KONTAKT

Heute wird in den folgenden
Straßen mit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
Hauptdurchgangsstraßen
50 km/h

Darüber hinaus gibt es unange-
kündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus orga-
nisatorischen oder technischen
Gründen kommen.

Heute in der Stadt
Abwechslung in die Völlerei über die
Osterfeiertage bringt heute das Frei-
zeitangebot „Sport, Spiel, Spaß“ der
Stadt Ludwigsburg. Von 9 bis 11 Uhr
kann sich heute die ganze Familie in
den Sporthallen des Bildungszent-
rumsWest sportlich austoben – ohne
vorherige Anmeldung. Sowohl für
Kinder und Jugendliche als auch für
Erwachsene gibt es ein Angebot.
„Sport, Spiel, Spaß“ wird von

Übungsleitern betreut, teilt die Stadt
mit. Infos gibt es auch beim Fachbe-
reich Sport und Gesundheit, Telefon
(0 71 41) 9 10-22 66. Nächster Ter-
min ist am Samstag, 18. April. (red)

Fit in den Sommer mit
dem Sportabzeichen
Der Startschuss für die neue Saison
der städtischen Aktion „Sportabzei-
chen II. Weg“ fällt am kommenden
Freitag, 10. April, um 17.30 Uhr im
Ludwig-Jahn-Stadion. Wer Lust hat,
Körper und Geist fit zu halten, ist zu
den wöchentlichen Treffs im Ludwig-
Jahn-Stadion immer freitags zwi-
schen 17.30 und 19 Uhr eingeladen.
Das Training ist so aufgebaut, dass je-
der mitmachen kann.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Die Kosten für die gesamte Sai-
son und das Sportabzeichen betragen
für Erwachsene 18 Euro, für Kinder,
Jugendliche und Studierende zehn
Euro. Infos gibt es beim städtischen
Fachbereich Sport und Gesundheit,
Telefon (0 71 41) 9 10 2266. (red)

WAS NOCH KOMMT LUDWIGSBURGERBLITZ-TELEGRAMM

VON PETER MAIER-STEIN

Vier Monate lang haben Spe-
zialisten das mächtige In-
strument Stück für Stück
aufgebaut und am Ende in-
toniert. Jetzt ist die Zeit reif,
die Orgel soll ertönen.

So etwas hat es in Ludwigsburg
wohl noch nie zuvor gegeben: Ein
Vorhaben mit Kosten von einer
Million Euro – finanziert aus-
schließlich über Spenden. Der
Gemeinde der Stadtkirche am
Marktplatz ist es gelungen. Der
Herzenswunsch, eine neue Orgel,
ist Wirklichkeit geworden. Das
neue Instrument wird heute in
der Osternacht zum ersten Mal in
einem Gottesdienst erklingen.

Das Geld ist zwar noch nicht

ganz beieinander, es fehlen noch
rund 100 000 Euro. Doch nach-
dem die Gemeinde und der För-
derverein mit viel Einsatz und
Einfallsreichtum über die vergan-
genen zehn Jahre so weit gekom-
men sind, glauben alle Beteiligten
daran: Die neue Orgel als Meister-
werk der Handwerks- und Klang-
kunst hat das Zeug, viele Men-
schen zu begeistern – auch für ei-
ne Spendenbereitschaft, mit der
sich die Finanzierung vollends si-
chern lässt.

Eine weitere Besonderheit der
Orgel: Sie knüpft direkt an die
Tradition des Orgelbaus im
19. Jahrhundert an, wie sie von
der einst weltweit bekannten
Ludwigsburger Werkstätte Wal-
cker geprägt wurde. Das beginnt
mit dem hoch aufragenden höl-
zernen Gehäuse, es besteht nach
wie vor aus den Originalteilen, die

Walcker 1889 für die Stadtkirche
fertigte. Ein, wenn auch kleiner
Teil der Pfeifen in der neuen Or-
gel, besteht aus historischen Wal-
cker-Stücken, datiert auf die Jahre
1858 und 1900.

Ein maßgeblicher Teil des tech-
nischen Herzstücks
einer Orgel, die soge-
nannten Windladen
als Verbindungsplatt-
formen zwischen
dem Gebläse und
den 3619 Pfeifen der
Stadtkirchenorgel,
wurden von der Firma Walcker im
Jahr 1890 gefertigt, damals für ein
Instrument in Herrenberg.

Die Firma Walcker gibt es heute
nicht mehr, die Stadtkirchenorgel
des Jahres 2015 hat das Bonner
Unternehmen Klais gebaut. Das
Klangbild dieses Instruments al-
lerdings geht auf das 19. Jahrhun-

dert zurück. „Es ist das, was wir
haben wollten, das opulente
Klangbild aus der romantischen
Epoche des Orgelbaus“, sagt Be-
zirkskantor Martin Kaleschke von
der Stadtkirchengemeinde. Die-
ses Klangbild habe man aller-

dings um Elemente
erweitert, die über das
19. Jahrhundert hin-
ausreichen. „Da ist
zum Beispiel Bach
wichtig“ so Kaleschke.
Die so geartete und
gebaute Orgel (80 Pro-

zent der Kosten sind Lohnanteil
für die handwerkliche Arbeit) ha-
be sich in der Orgelwelt bereits
herumgesprochen, heißt es. Ver-
treter aus anderen Firmen und
Werkstätten haben in den vergan-
genen Wochen die Baustelle in
der Ludwigsburger Stadtkirche
besichtigt – und waren offenbar

alle beeindruckt. „Wir sehen jetzt
Licht nach einem langen Dunkel,
denn lange hatten wir ein Instru-
ment, von dem wir nicht mehr si-
cher sein konnten, ob es den
nächsten Gottesdienst noch
durchhalten würde, und zuletzt
waren es über zwei Jahre ganz oh-
ne die große Orgel“, sagt Kalesch-
ke zusammen mit Pfarrer Dr.
Wolfgang Baur von der Stadtkir-
chengemeinde. Und sie kündigen
an, dass heute beim ersten „Auf-
tritt“ der neuen Orgel in der Os-
ternacht (21 Uhr) diese Reise zum
Licht ganz augenfällig in Szene
gesetzt wird.

Die Osternachtliturgie gestalten
Dekan Winfried Speck, Pfarrer
Dr. Wolfgang Baur und Pfarrerin
Elke Dangelmaier-Vincon. Es sin-
gen Schola und Chor der Stadtkir-
che. An der Orgel sind Jens Wol-
lenschläger und Martin Kaleschke

zu erleben. Der Festgottesdienst
zur Orgeleinweihung mit Landes-
bischof Dr. Frank Otfried July fin-
det an Ostersonntag um 10 Uhr in
der Stadtkirche statt. Wiederum
singt der Chor der Stadtkirche, die
Orgel spielen Martin Kaleschke
und Fabian Wöhrle. Im Anschluss
an den Gottesdienst gibt es Gele-
genheit, an einer Orgelführung
teilzunehmen. Der Förderverein
bewirtet im Anschluss, es gibt
Maultaschen.

Das erste Festwochenkonzert
gestaltet um 18 Uhr Prof. Bern-
hard Haas aus München. Werke
von Bach (Präludium und Fuge
Es-Dur), Schumann (BACH-Fu-
gen) und Reger (Halleluja, Gott zu
loben bleibe meine Seelenfreud)
stehen auf dem Programm. Kar-
ten zu 10 Euro können ab 17 Uhr
an der Abendkasse erworben wer-
den.

„Wir sehen jetzt
Licht nach einem
langen Dunkel.“
Martin Kaleschke
Bezirkskantor

Einblick in die ungemein komplexe
und feingliedrige Mechanik im Inne-
ren des Instruments.

Ein Teil der Handwerkskunst der Or-
gelbauer gilt dem Bau und Einbau
hölzerner Pfeifen.

Im Gehäuse versteckt: 3619 Pfeiffen,
die größte kommt auf sechs Meter,
die kleinstemisst sechs Millimeter.

Der Spieltischmit den Zügen für die
50 Register der Orgel, der Tastatur
und den Pedalen.

KIRCHENMUSIK

Heute wird die neue Orgel der Stadtkirche zum ersten Mal einen Gottesdienst begleiten

Meisterwerk als Lohn für
großen Spendenmarathon


